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Amtlicher Theil.
3 e . k. und f. Apostolische Majestät hadcn mil Aller,

höchster Entschließ»»^ vo>n 4. Jänner d. I . drm ssi,mnz
secrclär dcr Finanzdinctioil ill (5zer»owitz Andreas Joseph
^ i p p e r l laxsrci den Tilcl und Charatln- cims Finnnz'
rathes allcrgnädigst zu vcrlcihm geruht,

P r c t i s m. j».

St . k. und t. Apostolische M a i M l hauen mil )lllcr<
höchster Entschließung vom ̂ . Jänner 0. ̂ . dc» Prost ssor
am Staalsqymnasiu»» zu Teschen Vincen^ Ä i c n e r t
zmn Dircttor d̂ ü 3laals<Rcal^ und Odcrgymnastums
zu UlMrisch-Hradisch allcrg»ädiast zu eriiennc» gericht.

S t r e m a y r w. p.

^ichtiNlltttcher Theil,
Wien , 18. Jänner.

D's Ncaier^,,n.n von Oe ster, eich . Unaa rn
einerseilö l,'»^ I t a l i e n « , andererseits haben eine Reihe
von Bestimmungen ^nu Schutze der sür die Boden»
lultur nützl ichen Vöge l im Wege der bclrcffcnocn
Ministerien der auöwä<lia.cll An^cl^cnhlilen vereinbart
und hierüvcr Htinisteri l Erklärungen »usytlauscht. Der
Text dcr von dcr tön. italienischen Regierung aul«gesolg'
ten (5rs/älllnft iauirt.-

Die Rcftierung S r . Htajeslä' d<0 Kü»n«s von Ita«
^en und ienc Sv. k. und l . Äposlolijchrn Majestät, von
dem Wunsche gele/iel, den für di^ Ooocntultur ,mtziichen
V^eln einen allgemeinen uno wirksamen Schulz zu
stchern, hkden dic fönenden Btsummungn-. vercmvacl:

Art. I .
Die Neuerungen beider Theile verpflichten sich. im

We^e dev Ae^e^^eduny Mclh'c^eln ^u vr^icl', welche ho
eignet ftnd, den ^ür die Aode„lull>n- nütz!ichen B^cln
den lhunlichs/en Schutz uni> zwa^ m/ni>e//c,le> in dl«n
durch die folgenden UrUl^l U bis V d zeichlMen Nm.
ânHe zu ^ich«n.

Ar/. /^.
Das Zerstören oder Äushebe,, der Nester und Grul,

N ^ ^ " . da« W^nchm^i d« Hi« und das Fan^n »u^
welche Art immer ber lungs'i Vögel, soll allgemein ver-
bot.n sein. Ebenso sott der Verlauf der gegen ü/eses
Verdoi erlangen NtK«. E i« and VöHll al1g(M(^ v« .
boltn ^ w .

^ . Art. 1 / / .
<es soll ferner allgemein verboten sein:

k) d^r 5o.ny yd« d« ^»leyunft d« Pöy^ M Nachl.
zelt mittelst Lein,, Schlügen üni» Netzen, Feuer, oder
anderen Waffen/ Hiebei gilt als Nachizei/ der Feitraum
von ein« Slunde nach Bon.^nuul«tzüntz vi« nn^Slund^
vor Sonnenanfgüng;

/)) /eöe Ä l / des Fanges oder öer ErlegnW, so layae
dcr Boden mit Echnee bedeckt ist;

o) êde Ärt dtb Han^H od« d« Erlegung lanys
der Was/ergerinne, an den Quellen und Teichen wa>,
l.t,d der Trockenheil;

^) d« Poge^ang m^ Mwmdun^ von itörnnn odn
anderen Futterstoffen, denen be/a»benoe oder M ige Sub
stanzen beigesetzt sind,'

o) dt^ Boge^ang M l M BchNngen und fallen ̂ td«
" " und Iorm, welche auf der Bodenftache angebracht
" " " " ' "anlen/lich mii Neufen, sleinen FaMfigcn,
^chllellböqe:,. mit den in Dalmalun «^V^c" yenann.
Un izali^u. ô wie mit der sür den Fang der Lachen
üblichen „^«ci i l t^a«-

/) der Vogelfang mittelst der „pai-swl!«" genannten
SchlaMtzc und üvechaup^ mit vcwcglich^n und tro.y.
daren, au^ dem Boden oder quer über das Feld, Nieder-
hol̂ z oder de„ Weg gespannten Netzen.

Die Regierungen beider T d M vchaven v̂ch vor.
noch ^ermre Ärlen des Vo^l^xgrK zu oervklen, wenn
ans den »eußernngen oer ,'n Oe/'/crrc/ch-Ungarn hic^u
herufcnen Stettcil oder aus jenen der P^ovinzialrülhe in
IlaUen evlanni wird. dich ^o^« ^ ^ n deo PM^anye»
llllzu zerstörend und schädlich auf den Gestand der S/and.
oder Wandervögel cinwirfei?.

Der Fang oder die Erlegung der Vog l soll über-
dies, unbe/'chadet der allgemeinen Aerbote der A r l M / /
und I I I , nur gestallet scin:

^) vom 1. Blpwuver dis Ende Fedru« mil Sckieb.
Waffen; " ^ ' ^ u

r e n ^ n ^ " ^ ' September bis <önde Februar mit anbt.
ren nicht v«bol«en M t t ew .

Der Beriauj der Bügel soll auhcr olesen Zeilen
verboten sein.

Art. V.
Ausnahmen von den Vestimmungen der Artikel N.

I l l und IV lönncn von jeder^cgieruna zu wlsjenschast»
lichen Zwecken über begründetes Einschreiten und unter
bestimmten Bedingungen gejwttet werden.

Art. V I .
Da im Sinne des Arl . I die Bestimmungen die»

ser Erklärung nur den Schutz jener Bvyelarten zum
Zwecke haben, welche der Godmtultur nlltzlich sind, so
ist es selstverständlich, daß die Als. / i bis V weberauf
die Raubvögel und die ionstizen M die Land» oder
Hauöwirlhschufl al» schädlich erkannten Vögel, noch auf
das in der ^andwirlhschafl und im Haushalte überhaupt
vorkommende zahme Federvieh Anwendung finden.

Äuf solche Pogelartcn snner, welche, ohne der
Oodentullur in entschiedener Geise nützlich oder schädlich
zu scin, ihren oornehmlichen Werth lediglich als Jagd
thiere haven, sollen ?>war die Art. I I die V eine uvbe-
dingte Anwendung nicht find«; die Regierungen beider
Theil? ei-ttären jedoch ihre Oeceilwlllialeit, inbctreff die>
pr lchtcrwälwlen Vogclarten lolche Vorschriften zu er»
laffen, wrlchc den ,^ürldestand dieser Arten als Gegen«
stano der Iago sichern.

«rt. V l l .
Dic Regierungen driver Theile werden vnn ^aÜ zu

Fall sich aegcn/eilig jene Normen über den Bogch'chuH
lnillhcilcn, welche in ihren Staatsgebieten erlassen wer>
den, ô.mn»l dcn hiezu nolhigm oder gewü^chteu Er»
läulerungen.

Arl . V / l l .
Dic Regierungen deider Thette werden dahin wir«

lcn, daß auch andere Staaten dieser Erklärung beilrelen.

?llt. IX .
Die gegenwärtige Erklärung wird in zwei gleich,

laul-.ndcn Efcmpl>«n auegcscrligt werden, welche von
den bc<reffenden Ministern üer auswar/igen Ungelegen-
heilen zu unterzeichne» und gegenseitig ansMauschen find.

Nrtttnd d<>.̂ cn l>â  dcv gr^vliglt ^iin^sirr dcv aus-
würtigct, ilngclesicnhcilen Sr . Majestät des Königs von
I/atien d/e aegenwärtige Er/lärung unterzeichnet und
derselben das Siegel de« Ministerium« der auVwi^rligen
Angele»Mheiicn veidrüüen ^»^en.

So geschehen zu 3?om am neunundzwanzigsten 3io-
oember ein^ausendachthundert und sünsundsiebenzig.

L. ^ . V iSc. o n l i ' Penosto. rn. s,.

j i . Verzeichn^

jener Spenden, welche zugunsten der durch Ihre Ma- ,
/ e M die L a / s e r / n alleranäd/ast angeregten Erweite.
rung de« h e r n a l ^ e r O ^ i z i e r « l ochler . V i l «
d u n g s i n s t i t u t e « durch Sammlungen unter dem
Pa/rona/e Ihrer 5. und 5 Hohe/t der öurchlaucht/gsten
Frau Erzherzogin M a r i e durch Vermittlung der hoch.
roohlhevormn ^r»u G a d r i e ^ e v. N N d m a n u einge«

gangen sind.- .

Uckerlrag aus dem 7. Verz«chn^e, und zwar
'n Barem 3213 5

l " Obligationen ^395) fl.
von Hnr rn k. k. Rechnungsrevidenlen MarUn

^ ^ ß m a n l sammt Gemahn 1 —
von Herrn f. 5. Fahlmeister Andreas

Sch i t tn ig l —
von h^icn !. f. ^rost^or Äulon S I u v i c . H —
von Herrn .̂ abr/Zanten O"/)ao Tönn/es

sammt Oemalin 3 —
von Herrn Apolheier Wclor v. T rn loczy

iammt Gcmallii 2 —
von Herrn s. f. Gerichts«djunclen Lorenz

Utc'ar ^amml Ocmalin ^ —
von der Btzirishüuvlmllnnswilwe Frau Auguste

Aeße/ I —
5 —

von Herrn GeneralrerMenlanlen des ,.Gre»
ham" Ouido Feschlo 5 —

lion Herrn Director Valcn//n Fesch l o sammt
Gemalin 2 —

von Herrn BuchhaNer Julius Ze^ chko fammt
Ocmalin L —

von Herrn t. l. Professor Emil Z i a l o v e l ^ ,
^ammt Oemalin 2 —

v?n Herrn f. s. ^andesgerich/sralh Niiimund
F h u b e r von O 5 r o g sammt Ocmalin . ii —

3uitt»z . . H244 ^

Uebertrag . . 3244 5
Durch Vermittlung de« Herrn l. l.

Vezirkehauplmannes in ^oitsch Anton
O g r i n c , welcher selbst dn, Ve, st. kl.
trag von 5 —

spendete:
von Herrn l. l. Reaicrungeconcipistm

Louis o. G o z a n i s —
von Herrn l k. Steuerinspektor Valentin

ttevizhnit 2 —
von Herrn 5 l Oezirfsfeceetsr Rudolf

End l icher I —
von Herrn i. k. Vezir!»richter Nikolaus

M o o s 5 —
von Herrn l. l Gerlchtsadjunctm

Franz R i z z i 2 —
von Herrn l. l. OerichtSaoj»nclen I » -

hann P ü c h l e r 2 —
von Herrn Bezirks'SchätzunzTreseren.

ten Bincenz W'» lscher . . . . 2 —
von Herrn f. 5 Steuereinnch»er Iah .

»leniii 2 —
von Herrn k. k. SlmeraMlsconlrol«

Harl Sa/tz ^ —
von Herrn Stationschef der Süobahn

Johann Nuer ' . 2 —
von Herrn liooperator Ioh. Podboj l —
von Herrn Pfarrer Malth. M a r l i l 2 —
von Herrnk.k. Nezirk»wundarzNnAllen«

markt Martin Schweiger . . I —
von Herrn f. f. Steuereinnehmer in

Laas Hahne I —
von Hecra l. k. pens. VezirlSrlchter in

ttaas Werdooac j —
von Herrn Pfarrer in Nltmmarlt

Bla^u» Denier 1 —
von Herrn l. 5. Oberbergrath in Idria

M. V. ^ ipo lo sammt Oemalin. 6 —
von hrrrn k. l. Overdcryrath in Idri»

Pclcr Grüb le r 1 —
von Hcrrn 5 5. Montan/assier /n Idr/a

Patzer 1 —
von Hcrru r, i. Over̂ örster w Idna

Anton Schönwal der . . . . 1 —
voit Herrn k. k. Bergrath in Ibrm

Ndo^ k^eN I —
von Herrn l. l. Bau- und Ma/chinen-

Inspector in Idria Johann On-
i derro. ^arnmV Gemo.Vm . . . . H —
von Herrn Stadtpfarrcr in Idria

I Köge/ ^ -
von Herrn LeNhc in Idrm . . . ^ —
von Herrn I . h. Langer w Idria ! —
oon Hemi Handelsmann m Ibris

Josef Stranctz ly 1 —
von Herrn ^ürMch Wind̂ chgrdH'̂ chen

Oberförster in Haasberg Emanue/
Nentz 1 —

zufammen . . . 53 —

fl. kr.
Durch VernnNluny des Herrn !. r. Be«

znisrMplmanneb m Siein Slesan
K lanc /5 , welcher selbst den setrag
von tt —
^pendele -.

von Herrn 5 l. Sy/rlssomm/ssär Vm-
cenz Fischer 2 —

von Herrn V ! . BeMsrichler Ior»»nn
löl^ner b —

von Herrn Pfandechant Oeorg Kri^aj 5 —
von Herrn Bürgermeister Ior,a.nn

KeceV W —
von Herrn 5 f. Steuer-Oberlnspec/or

Franz Kauscheg 3 —
von Herrn k. ! . Bezir^richler Ivse^

Kersn i l sammt Ormalin . . 3 —
von Herrn k. l. OerichtSad/uncten Karl

Dr. Päuer ^ —
von dcr ssrau Ouisbesttzerm Franz.

Johanna o H ö s f e r n - S a a l f e l d 5 —
von Herrn Neall'tätcnbesitzer Alois

Praschniler 5 —
von Hrrrn SchatzunaSreserenten Anton

Mi5 lauz i >_

FKrtrag . . 32V7 b



1-28
fl. lr.

Uebcrtrag . . 3297 5
von Herrn t.f. Steuereinnehmer Franz

M l a d i c 1 —
von Hcrrn k. k. Stcneramts-Controlor

Rudolf R o t t e r 1 —
von Hcrrn k. t. Stcueramtsadjuncten

Anton Grebcnz — 50
von Hcrrn l. k. Steueramtspralticanten

Ioscf Kauc ic — 50
von Herrn l. k. Notar Anton K r o n a -

b e t h v o g l 1 —
von Herrn Rcalitätenbesitzer Lorenz

R u ß 1 —
von Herrrn Realitätenbesitzer Bar«

telmä Graschek I —
von Herrn k. k. Bezirkösecretär Johann

T r o h a 1 —
von Herrn l. l. Steueramts-Eontrolor

Franz S c h i t n i k 1 -^
von Hcrrn k. k. Stcueramtsadjunctcn

Anton O r e h c l 1 ^
zusammen . . . 55 —

Totalsumme in Barem . . . 3352 5
und in Obligationen 4395 st.

(Fortsetzung folgt)

Homnalstimmen.
Die g'vßc Tagesfrage — der A u s g l e i c h m i t

U n g a r n — bildet jetzt so ziemlich den einzigen Gegen-
stand politischer Erörterungen. Die größeren österreichi
schen Tag.sjournale sprechcn sich hierüber in folgender
Weise a u s :

Dae N e u e N i c n e r T a g b l a t t billigt das Vor»
gehen des Subcomiltj's nicht. Bei dem Eisenbahnbau?
handle es sich darum, wieder Lebc.i und Bewegung in
die wirtschaftliche W^l l zu bringen. Die Anträge de?
Subcomilv'e neymen oer Eisenindustrie au^ da^, was
ihr unter den gegebenen Verhältnissen in vollem Hin.
Kange mit dtu allgemeinen I n te rnen häUe gewährt
werden tonnen. D«lS Blat t erachtet es als Misgefchick,
daß die Opposition mit übertriebener strenge gerade auf
einem G l i t t e walte, wo diese Strenge nicht von
Nutzen ist.

Die Neue f r e i e P r e s s e unternimmt es, den
Ungarn, wie es scheine, festgewurzelten Ocdantcn zu
widerlegen, das» OeMreuh die Forderungen Ungarns
deshalb erfüllen müsse, weil es die Drohung der Er
richlung einer Zolliuie an der Leitha »icht zu ertragen
verwoazle. Ocherreich lege allerdings auf die Erhaltung
der wnthschaftlichm Einheit Gewicht. Hieraus folge aber

nicht, daß wir dieses Einheitsgebict mit irgend welchen
Opfern zu «taufen haven. D a n n luge der ungarische
I r r t h u m .

Oaö H r e m o e n b l a t l schreibt.- Daß nun auch
das Herrenhaus Stellung nimmt zur großen Tagesfrage
(dem österreichisch-unganjchel! Ausgleiche), wird in Un-
garn die start vcrbriiletc Meinung, biß sich die poli l i
schen ^acloren zum Zwecke des Krieges „ralli ieren", nur
noch mehr vefchigm. Und doch thut das Herrenhaus
nichts als seine Pflicht. ES sei übrigens sonderbar, daß
Ungarn plötzlich von unserer ..Kriegsbereitschaft" so viel
Aufhebens mache, nachdem es doch lange vor uns die
Eampaanc eröffnet. Gle'chwol plaidiert das Glatt für
aUseilige Mäßigung. D»e Erkenntnis, daß sich Oester-
leich und Ungarn unentbehrlich sind. weroc schließlich
gcwiß den Parteihader verstu.nmen machen vor der

' Stimme der Gerechtigkeit. Sei doch der Ausgleich ein

Gebot der eisernen Nothwendigkeit, w: i l der ernste M o -
ment mit der dringenden Forderung an uns herantritt,
das Innere uns:reS Haushaltes zu bestellen, um für alle
Eventualitäten der Zukunft „ ra l l i ier l " zu sein.

Die V oi s t a d t - Z e i t u n g meint, als besonders
bedeutungsvoller Fingerzeig für die Ungarn mag gelten,
daß an den Confercnzen der Mitglieder des Herrenhauses
auch Cardinal ^iirst Schwarzenberg und Graf Leo Thun
theilnahm:n. Das sei eine verständliche Antwort auf die
unlängst gefallene Aeußerung des „Pester Lloyd", daß,
wenn nicht ein verfassungstreues, so doch ein feudal»
ullramontaneS, föderalistisches Ministenum sich den un»
garischen Forderungen gegenüber nachgiebig erweisen
werde.

Das I l l u s t r i e r t e w i e n e r E x t r a b l a t t be«
tont gleichfalls die Einheit des Fühlcns und Denkens
bei den Mitgliedern des Herrenhauses, ungcachlct der
sonstigen Geaensätze, sobald es sich um o»e p«lm,che
Hauptfrage, um die Erhaltung der ReiHsemheit handelt.

Auch die M o r g e n post nimmt es mit Genug,
thuung auf, daß nicht eine Fraction, sondern die g e -
s a m m l e Pairelllmmer in Berathung lr i t t . ES gebe
grelle Gegensätze im Hrrrenhause. Gleichwol wachsen
alle ungleichartigen Glieder zu einer festgeschlosscnen
Kelle zusammen, wenn e« die Vertheidigung der NeichS-
idee gilt.

Ein wiener Correspondent des C z a s , die eigent«
lichcn Streitpunkte zwischen den beiderseitig! Regisrnn-
gen skizzierend, spricht von einer bedeutenden Annäherung
in der Handels- und Zollfrage, bezeichnet die Bantfrage
als den eigentlichen Zankapfel und erwartet eine Aus-
gleichung der Gegensätze.

Die P o l i t i k nimmt zu den ungarischen Forde-
rungen Stellung, betonend, daß Ungarn keine Conces-
sionen, welche die westliche Rcichshälstc finanziell noch
mehr belasten würden, gemacht werden dürften. Das
Blat t wendet sich bci diesem Anlasse gegen Velfassungs-
partci und Centralism«« und erblictl dic Möglichkeit
einer Ansgabenvcrminderung nur darin, daß man den
einzelnen Länden« das entsprechende Mas? von Auto-
nomie zurückgebe.

Während der Czech gegen die Annahme des KW'
stergesetzcs eifert, erscheint dasselbe in smie,- jetMen
Fassung dcn N a r o d n i L is l y noch als eim H^ll, '^lt.

D « Q s s e r v a i o r e t r i e s t i n o cndüch fas;i, die
jüngsten Verhandlungen des Herrenhauses über das
Mostergcsctz als eine erfreuliche Wendung des österreichi-
schen Verfasfungslebens auf.

Mchsmch.
1?4. lZitzung des Vbgeordneteuhaujes.

W i e n , l 8 . Jänner.

Es werden zuerst mehrere W^hien vorgenommen.
Die zweite Lesung des Antrages G ö l l e r i c h nnd

Genossen, betreffend die Reform der polnischen Verwal-
tung, wird mit RüMcht auf die Erkrankung des M i»
nisleis des Innern Baron Lasser, von der Tagesordnung
abgefetzt.

«bg. K o w a l s k i berichtet über d:n Antrag des
D r . H e N v b e r g und Genossen wcgcli E r d u n g drs
Mafilnalbelraacs aus 50 sl. im Gesetze über das Va-
^atcUoerfahrcu.

Abg. K r o n a w e t t e r spricht sich gcgcn die
Vorlage auS, da bei Durchführung des Gesetzes der
A^oocalenzwana und infolge üesseil die Oerichcsspesen
dcr Partr im nur vermehrt würden.

Abg. S e u t l e r wi l l den Maximalbctrag bei Han>
üel^streitigkeiten bis auf 100 f l . eryöht wissen.

Se. Exc. der Iustlzmlnister D r . G l a s e r spricht
sich qeqen die vom Aligeordneten S e u t t e r beantragte
Erhöhung der Maximalziffer auf 100 f l . aus.

Das Haus beschließt sodann auf Grundlage dcs
vorliegende n Ausschußverichtea in die Specialocbaltc dcs
Gesetzes einzugehen.

Nachdem zur Speci^ldebatte noch D r . L a n o a ü
gesprochc.l, wird das G seh in zweiter u>,o dritlcr
Lesung d:m Antrage dcs Ausschusses gemäß ange-
nommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung des vom Abgeordneten H a s c h e ? und
Genossen eingebrachten Gesetze>,twurfes betreffend die
EinHebung der landesfürstlichen Steuern. Die Major i tä t
des S t e u e r r e f o r m a u S s c h u s s e « (Berichlcrstal ^
ter Graf Coronini) beantragt über diesen Entwurf zur
Tagesordnung überzugehen, loährend von der M i n o >
r i t ä t des Ausschusses der Antrag vorliegt, es sei eine
Rcs,lütion des InHalles .u verl ießen, daß die Regie,
rung aufgefordert werde, nach im Laufe dieser Session
eine Gesetzvorlage betreffend die Einhcb^ng der directe»
Steuern zur verfassungsmäßigen Behandlung einzudriii»
gen un«' oabci die Zweckmäßigkeit der Uebertragung der
unmittelbaren Steuereinhebung an die Gemeinden gegcn
Haftung derselben in reiflichste Erwägung zu ziehn.

Dieser Amrag wird vom V^ichterstatler d r M i
norität D r . K l i e r in längerer, beifällig aufgenoui'
mei>er Rede begründet.

Abg. Baron H a m m e r . P u r g s t a l l findet dir
Anträge der M inon lä t nicht vereinbar mit der gewiß
berechtigten Tendenz, die mil so vielen Agenden über«
ladenen Gemeinden von einem Theile derselben ,',„ ent-
heben. (Bravo.)

D r . N u ß weist nach, daß durch Annahme des
Mino^itälsantrageS kemeimcgs die Gemcinoe»« cndcn
mehr belastet würden als si- cö schon sind; dllge,^cn
aber würde dem kleinen Landmaone durch Annahme des
selben m n b^en^ndc'-c (5r!cichlcr'mn qcwährt. Re^nn
beantragt ein Amcndemeul zu dem Minori tälSanlragl,

Abg. H e r b s t führ, aus, daß sich in Böhme"
ungesetzliche Zustünde vorfinden, indem dic Geunindlli
doct arglhaNcn werden die Slenern cil'zuhcdcn und
dann alizuslüiiclt, eine Tha,'il)leit, die den Ocmrindc'l
l l u l t>eS bcstehtNl):.^ GeulcmixgcictzeS nicht zulomm,
sondern ihnm auf Grund dcs »m Jahre 1849 gege»
bcnco !!< t> sc.tocm außrr Wirlsamfeit gesetzten Gcm^''»e-
gesctzcsoclroutert wnrdc. Da iuu , scheine cine an die Re-
gierung ycrich u Aufforderung. ba^diM gcsctzliche Hu.
stände in dieser Richtung herbch^fühlcn, ebenso l^ l^ r
lich als gerechtfertigt. sBravo)

Nachdem noch Abgcordneter D r . G r a n i t sch,
Baron H a m m e r P u r g s t a l l , D r . R u h und der
G e r i c h l e r s t a t l c r der Major i tä t gesprochen, ver-
wir f t das HauS den von dec Major i tät beantragte«
UeoergQlv; znr Tagesordnung und wird d̂ e von der
Minor i lä t beantragte Resolution mit dem Amcndemenl
Or. Ruß angenommen, die beantragte Ucbcrlragung zer
S!euereinhebu,i^ an die Gemeinden ^doch avg^ehnt.

D r . K r o n a w e t t e r und Genossen überreicheu
emcn Antrag zu einem Gesetzentwürfe über die jfrei<
gebung des Vvolhetcrgcwcrbes.

Ferner gelangt cine Inl i rpel la l ion mehrerer gali«
zischen Abgeordneten an den HanoelSminister, betreffs
der Aufstellung von A i c h ä m t e r n in Galizien, zur
Verlesung.

Schluß der Sitzung 2 Uhr 20 Minuten. Nächste
Sitzung Freitag, 2 1 . Jänner.

T a g e s o r d n u n g :
I . Zweite Lesung o:S Antrages der Abgeordnet.'»

S t e u d e l , Dr , R o s c r u id Mnosfcn betreffend die

Feuilleton.

Ein Justizmorü.
Roman von I . V t rnhard t .

(Fortsetzung.)

Der Untersuchungsrichter überreichte Vidoc das
Testament, welcher das ihm bezeichnete Blat t las. Es
lautete:

„ I t em vermache und gebe ich, mit vollem Eigen,
thumsrccht, meinem alten Freunde, Jacques Lebrun,
die Summe von dreißigtausend Livres, um die Mit«
gift seiner theueren Tochter Helene, die ich wie mein
eigenes Kind liebe, zu vervollständigen. Diese Summe
soll ihr in barem Gelde nach meinem Tode ausbezahlt
werden. Auch steht ihr das Recht zu, den werthvoll«
ften Schmuck unter denjenigen Pretiosen auszuwählen,
die ich selbst getragen habe.

Ferner bestimme ich, daß ihr Vater während
seiner Lebensdauer den Ertrag meines Pachthofes von
6rHnä-^niimpl63 86U3 beziehe, wohin er sich auch
zurückziehen kann, vorausgesetzt, daß einer meiner
Erben ihn nicht in seinen Diensten behalten wi l l . I s t
daS aber der Fall, so soll er dieselbe Vergütung er«
halten, die er bei mir empfangen hat."

..Nun? Haben Sie gelesen?" fragte Herr von
Toussenel.

Vidoc verbeugte sich.

„ I c h habe nur darin gefunden, daß Madame Ma-
zerolleS eine große Zuneigung zu den beiden Personen
hegle. welche sie ihren aUen Freund und stine theure
Tochter nannte.

Herr Toussencl wurde ungeduldig.

..Gut." sagte er. ..Jetzt wenden Sie fich einmal

um. Ich wil l Sie weiter überzeugen."

Der Polizeispion gehorchte dem Befehl.

..Bemerken Sie nicht auf dem Aermcl deS alten
Freundes, linker Hand, dicht über dem Aufschlag die
WachStropfeü, die genau demftnigen gl.ichen, den Sie
auf der bezeichneten Stelle des Testaments gesehen hab'.n?
Treten Sie näher au den Mann hinan und übclMgeii
Sie sich. Er rührt sich nicht. Er scheint ein Meister in
dcr Verstellungstunst zn sein."

„ I c h bemerke die Flecke," sagte Vidoc, „abn sic
äl'dern meine Ueberzeugung von der Unschuld diejes
Manues nicht."

,W i r dachten erst, wie S i t , " fuhr Herr Toussenel
forl. „W i r hielten es nicht für möglich, es schien uns
lächerlich, unerhört, daß ein Mann von fünfzig Jahren,
dessen Eh'-lichteit erprobt war, ein alter Soldat, der
das Kreuz dcr Ehrenlegion trägt, sein Leben, das er so
edel angefangen, so schlecht endigen tonnte. Aber die
menschliche Seele hat Abgründe, in deren Tiefen lein
Blick dringt. Alles zeugt gegen Jacques Lebrun und das
Testament spricht zu dcr zögernden Oerechligleit: Richte
deinen Blick aus oeu, welchem oaS Verbrechen Gewim.
verschafft hat."

Ein kurzes Schweifen entstand. I m Innern des
Polizeispions fand cin heftiger Kampf statt, seiuc Braken
zogen sich zusammen. Dic grohen Adern aus s-.mer B t i v ,
pulsierten jo heftig, daß s!e zu zerspringen drohten. Doch
mit ungeheurer Anstrengung bekämpfte c> seine Ans
regung und protestierte aufs Neue.

. .Nein!" rief er mit lauter, tönender Stimme,
„dieser alte Mann ist unschuldig wie ein Kind an o?r
Brust der M u t l e r ! Ich setze meinen Kopf zum
Pfande!" " "

I n diesem Augenblick lrat dcr Staateanwalt auf
die Spre^enden zu.

,.H:rr Vidoc," sagte er ernst, „w i r können nur
Bürgschaft — wenn wir sie überhaupt haben müssen
— von jemandem annehmm, der in der bürgerlichen
Gesellschaft makellos dastcht."

Der Polizist empfing diese hatte Lehre mit erzwun»
acner Rahe, wie der Soldat auf dem Schlachtfeld die
Kanonenkugel, die ihn „iederschmeltcrt.

„ Ich w».iß," sagte er, ,daß meine Meinung sich
von dcr meiner Borge,etzlcn zu beigen hat."

„ S o mögen Sie es auch in Zukunft nicht oer-
aessen," versetzte Herr von Bergonde trocken. Dann
zeigte er auf Jacques Lcbrun.

„Führen Sie diesen Mann in die Conciergerie,
iu eine einsame Zelle. H>er ist dcr schriftliche Befehl.
Sollte er Widerstand leistt,,. so bedienen Sie sich der
Polizei.Agenlen."
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hlntanhaltl lng der Vertheuerung der Mnerat lohle durch
zu hohe Tarifsätze der Eisenbahnen.

2. Der Bericht des Ausschusses über den Antrag
des Abgeordneten D r . K o p p und Genossen belressend
die Aufhebung der Collegiengelder an den österreichischen
Universitäten.

3. Bericht des vollSwlrthschaftlichen Ausschusses
über die Regierungsvorlage betreffend die Abwicklung
der Geschäfte der S t a a t s v o r s c h u ß l a s s e n .

4. Bericht des P e t i t i on s a us schu s se s über
Petitionen ( 3 1 . Verzeichnis.)

Marinovic in Rom.
Ueber einen interessanten Versuch Serbiens, Italien

darüber auszuholen, ob es im Kriegsfalle bereit wäre,
Serbien mora l i sch zu unterstützen, schreibt man der
„Pol. Corr." aus Rom unterm 17. d. M . :

„Vor einigen Tagen hielt sich der ehemalige ser>
bische Minister M a r i n o u l t hier auf. Obzwar er
kein? officiellc Mission hatte, so machte er doch den
Ministern M i n g h c t t i und V iscont i -Venosta Be-
suche. Sein hierortiger Aufenthalt hat den Zwcck ge-
habt, das hiesige Terrain zu sondieren. Er nnlcrhielt
die Minister von gewissen Eventualitäten, wobei cr sich
Mühe gab zu erfahren, ob für den Fall, als die Ereig-
nisse in der Herzegowina Serbien zu einer Bethätigung
seiner Aspirationen veranlassen sollten, Ital icu geneigt
wäre, die Polit i l Serbiens moralisch zu unterstützen.

Wie nun verlautet, soll die von den Ministern
ertheilte Antwort, cinc ausweichende gewesen sein.
Man lehnte es nmsomchr ab, nach irgend welcher Rich-
tung hin cinc Ansicht auszusprcchen oder Rath zu er»
theilen, als man Serbien gegenüber, welches einer be«
freundeten und amrtanntcn Macht tributär ist, nicht die
Pflicht zu hcbl'n glaubte, in ernster Weise zu antworten.
Kurz, Marinovic erhielt in des Wortes engster Bedeu-
tung emeu abschlägigen Bescheid.

Als der hiesige türkische Gesandte von der An-
wesenheit des Marinouic' in Rom Kenntnis erhielt, be-
"Ue «^ich, hierüber prwalim Erkundigungen einzuziehen.
Seine Bemühungen waren insoferne vergeblich, als sich
der ehemalige serbische Ministerpräsident hier unter fal-
schem Namen ausgchaltm hat. Das Ministerium jedoch
theilte dem Gesandten über sein Ansuchen in bereit-
willigster Weise mit, daß Marinovtt hier gewesen sei,
den Ministern zwar Besuche avgcho.Ntt, adcr vn den-
selben nichts rrnicht habe.

Der türkische Gesandte ist von seiner Regierung
wenig befriedigt. Seit zwei Monaten vcre'tts cr lMt
dn^lbe von ihr keinerlei Mittheilungen, obschon er sich
wiederholt an dieselbe m», Instructionen wandle. Spc-
ciell bezüglich der Finanzangelcgenheit hüllt sich der
Grohvezicr in üestö Schweigen. ^ , , .

Bis nun hat die türkische Gesandtschaft noch lci«
llerlei Mittheilung, weder direct noch indirect, ubcr d,c
Note des Grasen AndraUv echalwv. Es ch d«s
natürlich, da dcr Minister des Acußcrn Visconti-Benosta
es als eine Pflicht dcr Discretion erachtet, weder dem
türkischen Gesandten noch auch sonst den» diplomatischen
Corps Per MiNheiwng darüber zu machen."

Aus der Herzegowina
wkd der „Pol. Corr." von ihrem ragusaner Correspon«
deuten gemeldet:

„Den 18. d. rückten sechs türtische Bataillone aus
T r e v i n z e ab, um aus den an dcr österreichischen
Grenze gelegenen Grenzforts Proviant zu holen und
zurück nach Trebinje zu geleite,!. Die Türken gingen
ganz unbehelligt vor nnd führten ihre Mission auS.

..Da ich das Gesetz in Händen halle," erwiderte
Vidoc kalt, „so brauche ich niemand, um mich in meiner
Pflicht zu unterstützen. Aber der alle Mann wird schwer«
lich allein gchen können."

. Er gwg zur Thür des Vorzimmers und rief einem
stlner Untergebenen zu.-

„Bestellen Sie einen Fialer. Wir wollen eine Reise
für die Regierung antreten."

„Man muß sich «ach der Wohnung des Alten er«
kundigen," sagte Herr von Bergonde.

„Dragonerhof im Nothm Kreuzgewölbe," versetzte
Vidoc, der schnell zurückkehrte.

Der StaalSanwalt wandte sich zu dem Unter,
«uchungsrichter.

„Es muß dorl eine genaue Untersuchung statt.
M m . "

»Ich bin derselben Meinung." antwortete dieser.
Während die Gcrichtsperfonen diese Worte mit ein«

ander austauschten, hatte der Polizist sich dem Alten
genähert. Er berührte sanft desfen Schulter.

..Herr Jacques Lebrun," fagte er, „ S i e müssen
N"t mir kommen."

Der Angeredete, der fortwährend wie stumm und
taub geblieben, regte sich jetzt zum erstenmale wieder
und erhob sein Gesicht, das lange auf d:r kalten Hand

i,s." 1 ^ " Herr in geruht hatte und in welchem sich
llefer Schmerz ausprägte.

iForlsthnng folgt)
!

Als sie jedoch mit der Proviantcolonne den Rückmarsch
antraten, drohte ihnen ein Angriff der Insurgenten,
welche unter ihren Führern Pavloviö, Bacevic, Vukalo-
vik und Pcttovii mittlerweile herbeigeeilt waren, um
den Rückzug abzuschneiden. Auf die erste Kunde von dcr
drohenden Gefahr begannen die Türken sich zu ver-
schanzen und erwarteten so in gedeckter Stellung den
Angriff der Insurgenten. Gegen Abend gingen letztere
wirklich auf die Vcrschanzungen los und vertrieben die
Türken aus denselben. Ein Theil dcr türkischen Truppen
schlug sich im Dunkel dcr Nacht glücklich auf der Straße
nach Trcbinje durch. Eine andere ansehnliche Abtheilung
gerieth jedoch bei Radovan und Zdrelj insofernc in eine
gefährliche Klemme, als sie die Nacht über, wicwol ver̂
schanzt, doch von den Insurgenten eingeschlossen blieb.
Für heute dürfen die ccrniertcn Türken auf Entsatz von
Trcbinje rechnen, uud wird es voraussichtlich dabei zu
einem neuen Kampfe kommen. I n dem gestrigen Kampfe
erbeuteten die Insurgenten 350 Hinterlader und sechs
Zelte. Die Türke» ließen gestern eine sehr beträchtliche
Hahl von Todten auf dem Kampfplatze. Kaum geringer
dürfte dcr Verlust der Insurgenten gewesen sein.

Der bekannte L j u b o b r a t i c erließ an seine bis-
herigen Kriegslameraden eine Abschicdsproclamation,
welche eine kühle Aufnahme gefunden haben soll, und
begibt sich von hier, wo er schon scil mehreren Tagen
weilt, zum provisorischen Aufenthalte nach Belgrad."

Politische Uebersicht.
«aibach, 21 . Jänner.

Nach einer Meldung des „Pester Lloyd" aus Wien
ist die V e r t a g u n g des Re ichs ra lhes mit dem
20. Februar zu gewärtigen.

Auf Anregung der cze rnow i t ze r H a n d e l s -
kammer beschloß dic lemverger Handelskammer, an den
Rcichsrath eine Petition wegen Abänderung des § 3dS
Gesetzes vom 29. Juni 1868, betreffend den Wahl-
modus der Handelskammern, zu richten. Die Handels-
kammer wünscht mündliche Abstimmung bei der ltammer»
Mitglieder.Wahl. Dcr Antrag eines Kammermitgliedes
auf Aufhebung der Wahlcurien wurde abgelehnt.

Das ungar ische U n t e r h a u s nahm die Regie-
rungsvorlage wegen der Einlösung von 20—22 M i l -
lionen Schahbons aus der zweiten Hälfte des Renten,
anlehens unverändert an.

Der „Deutsche Reichsanzeiger" veröffentlicht folgen«
den Fusatz zum deutschen M ü n z g e s e h e : «Der
Bundesralh ist befugt, zu bestimmen, daß die Einthaler.
stücke deutschen Gepräges, so wie die in Oesterreich bis
zum Schlüsse des Jahres 1«li7 geprägten BcreinSlhalcr
bis zu ihr« Außerlurssetzung nur noch ansttelle der
Relchs.SilbermÜnzen unter Berechnung de« Thaler« zu
H Mart in Zahlung anzunehmen sind.

Ein Banlett, welches am Dinstag in M a r s e i l l e
abgehalten werden und bei dem G a m be t ta eine Rede
halten soMe, wurde durch den StadUommandanten lrast
des Belagerungszustandes verboten. Das Verbot hat zu
keiner Ruhestörung Gelegenheit geben, und ist Gam-
delta, der ..Gazette de France" zufolge, sogleich in Be-
gteuuug Hhallemel.Lacours und Pelletans nach A i f
abgereist, wo er seine Rede vor einem engeren Kreise
zu halten gedenkt.

Nm 17. d. M . vormittags 11 Uhr wurde im Saale
des Ständeraches im Oundespalais zu O e r n der zweite
i n t e r n a t i o n a l e P o s t c o n g r e h eröffnet. Dcr
schweizer Nundesrath Numa Droz, khef de« Departe-
ments des Innern, richlele an die Versammlung eine
Begrüßungsansprache, auf welche der niederländische Ab-
geordnete, Generatposldirector Hof stet er erwidene.
Zum Präsidenten des Congresses wurde der Ehef des
eidgenössischen Postdepartements gewühlt; derselbe ver-
tagte die Sitzungen bis zum Eintreffen der momentan
noch abwesenden belgischen Abgeordneten.

Aus 3lom wird gemeldet, daß daS Konsistorium,
in welchem die Praconisierung der neu ernannten oder
gewählten Bischöfe erfolzen soll, auf den 24, d . M . an<
gesetzt sei. — Der neu ernannte spanische Botschafter
beim heiligen Stuhle Eardenas foil am l . Februar in
Rom eintreffen.

Vom n o r d f p a n i s c h e n Kriegsschauplätze wird
unter dem I l i . d .M . angekündigt, daß, nachdem nun
Thauwetter eingetreten fei, die milita.'ischen Operationen
nächste».« wieder aufgenommen werden sollen. Am löten
besetzte ein Bataillon Freiwilliger und ein Bataillon Mo."
rint'Infanterie von den königlichen Truppen die Höhen,
welche die carllstische Batterie bei Ventazequin beherr<
schen, und die eingenommenen Stellungen wurden so-
gleich von Genietruppen befestigt.

D j e v d e t Pafcha wurde zum provisorischen
außerordentlichen Eommissar für die VilajetS von
A d r i l l no pel und der Donau ernannt, um die Aus-
führung des Reform.Fermans und die Wahlen der M i t
glieder der Provinzial-Berwaltungsrälhe und Gerichte
zu überwachen.

Am 18. d. wurde in S t o c k h o l m der schwedische
Re ichs tag durch den König eröffnet. Die Thronrede
erwähnt der vorjährigen Reise des Königs, auf welcher
derselbe seitens dcr Fürsten und Böller überall in herz»
lichstcr Wcisc aufgenommen wurde, wodurch fich die Herr-

l sehenden Sympathien für Skandinavien neuerdings er-
«wiesen haben. Skandinavien werde sich diese Sympathien !

zu erhallen wissen durch den festen Entschluß, niemals
fremden Rechten zu nahe zu treten und die eigene Selbst,
ständigkeit energisch zu vertheidigen. Die Thronrede stellt
Porschläge inbetrcff einer neuen Hceresordnung in Aus'
ficht, welche nur Uebergangsmaßregeln enthalten sollen,
ferner eine Vorlage, betreffend die Bewilligung dcr Grid-
mittcl zur Verbesserung dcr Küstrnvcrlhcidigung, endlich
eincn Gesehentwurf, bltrcsscnd dic Reorganisation der
Justiz- und Finanzverwallung.

Hagesneuigkeiten.
— ( V r c o . ) Se. l . und l . Hohtit der durchlauchtigste Herr

Erzherzog A l b r e c h t wohnte einem am >6. d. in l l rco von Di»

lttlanlen veranstalteten W o h l t h i l l i g l e i l S c o n c e r l e bei

und spendete zu dem wohllhälia/n Zwecke einc ansehnliche Summe.

Da« Klima von Nrco sagt der Oelunbhti« S r . l. und l , Hohl i t

trefflich zu. I n diesem Winter ist in Nrco noch lein Schnee

gefallen.

— (Pe r s « n a l n a c h r i c h l e n , ) Da« Vefinden S r . Lrc.

des Herrn Minister« de« Innern, Freiherr« v, k a s s e r . hat sich

mit 20. d. wesentlich gebessert und find namentlich die Kopf»

schmerzen soft gtlnzlich gewichen

— ( A u s M ü n c h e n . ) Ueber den Beginn der Krankheit

Ih rer lün Hoheit der H e r z o g i n L o u i s e in Vaiern fchreibl

man der ,,«uo.«burger PoftjeUung" unler dem 17 d . M . : «Die

Vemalin de« Herzog» M a i , tzrau Herzogin i'omse, ist seit drei

Tagen ernstlich erlranlt. Da« Uebel, mi l Katarrh beginnend,

halle heftigen Kopfschmerz zur Folge und warf sich mi ! solcher

Vchemenz au< die Verdauungöorgane, daß die Herren Aerzte

Vuhl und Lohbeck dem anwesenden herzoglichen Galten den Z u -

stand auf Vcfragen bedenklich, jedoch nicht hofsmmo,«lo« erklärten.

Tunst igt l dagegen lautet da» am 20. d. M , ausglgebent Vullr»

t i n : „ I h re lün. Hoheit die Frau Herzogin M a f brachte die

Nacht in «nunlerbrochenem Schlafe zu. Einen weiteren Verfall

der llrilste halte man gestern nicht zu bemerken "

— l S e . H e i l . der P a p s t . ) I n Rom waren am 44 und

15. d. M . Veritchte «ber eine bedenlliche Kranlhsil S r . Heil. de«

Papste« verbreitet gewesen. Der Papst war auch em paar Tazr

mnvohl gewesen, halte aber am 15. schon wieder seine gewöhn'

liche Veschäftigung ausgenommen ,md nnter anderen drei spa»

nische Prälaten empfangen.

— ( L i ^ e n b a h n u n j a l l . ) Freitag den 14. d. abend»

9 Uhr ereignete sich lurz nach Auefahrt des FugeS Nr. 5 auS der

Station Siernbors der österreichischen Nordwestbuhn «iu grtlh:

Uch» UnllM<5j»ll. D t l Rtvlsion»con ucttur Tr iuml halle m der
Stat ion Sierndorf eine Frau einftrigm lassen uut» war derselben

lurz darauf gefolgt, um d<e Karl? zu mailieren. se i dieser Ve-

llzlnhei» gcrnlh der LondmltUl on du luipp vor bei Alunon
befindliche tlaflerhohe Gchneewano, welche fo nal)5 am Oelei^

befindlich ist, oaß man laum am Trittbrette stehen tann ; T raun i l

wurde an dil Wand angedruckt, sturzle hrrnb uud fiel uMei die
«aber der nächtigenden Waggon«, welche llber seinen Körper
hinweggingen. Der Unglücki.che, dem bee Kopf zetauelfcht wurde,
blieb »uf der Stelle todt.

— ( D i e « u r o v i N i c h e V i i t s p o f t i m J a h r e
1K74.) Liner Übersichtlichen Darstellung des gesammten Post.
oerlehrs ber meisten europäischen Staaten zufolge sind nn «Ut-
fen und <l°irejponblnzlar»tll brsüidert worden ^ I n Groh-Vl,-
«mmeu und Irland 1,046.0U0M0Slua', Dänemarl 16.487,777
Norwegen 6.318,922, Schweden 16.0s7.60». Rußlnnd (ohn-
Finnland) 55.775.175, Oesterreich-Ungarn 2ij2.k^).5iiii (und
zw« im Otdill« d<8 Neichsiache« 220.V73,tt8l, im Vebie/e ber
ungarischen Krone 61.976,702), Schweiz 63.852,884. deutsche«
Reich 591.204.474. Niederlande 5I.««8,357. v»,fembura/<!.(Xi7,244,
Vllgim 04.W6.879, Frantreich 3bü,50U,l69. Italien I0ii.910,b00,
Vriechenlard 2.163,046, Tilttei 2.399,000, Rumänien 3.^8.322
Sllick. Uuf einen Llnwohner lommen demnach >n <3roh Vrilan»
nieu uud Irland Ä2'U. in Oes.trreich 10 8, in Ungarn 4. in der
Schweiz 23 7, im deutschen Reiche 14 4, in «elgiea 12 4, in
Franlrnch 102, in Ilalien 3 8 und in der Türtn 0 2 «riese
und Corresponbenzlnllen.

fokales.
Handels, nnd Gewerbetammer für Kram.

lSchlnß)
Ib. Vicepräsident Karl Luck m a n n begründet aus-

führlich folgenden Antrag:
„Die löbliche Handeln und Gcwerbekammcr wolle

sich veim hohen l. l. Handelsministerium verwenden,
damit hochdasselbc die Aenderung des Arti lr l X I I I
des Gesetzes vom 23. I n l i l 871 , N. O. ^ l . ^ r . 16
ei 1872, bewirte, nach der zur Aichung und Stempc-
lung auch Gewichte mit 50 Kilogramm zugelassen wer-
den möchten."

Gei dcr Abstimmung wurden die beiden kud Z. 14
und 15 angeführten Antrüge angenommen.

16. Picepräsident Karl Luckmann begründet fol-
genden Antrag.

„Die löbliche Kammer wolle sich beim hohen l. l,
Handelsministerium dafür verwenden, daß Postsendungen,
für die lein AuSgangSzoll zu entrichten ist, auch ohne
vorhergehende Vornahme dcr zollamtlichen Behandlung,
von dem l. l. Postamtc ttaibach angenommen und abge-
sendet werden möchten."

Dieser Antrag wird von dcr Kammer angenommen.
17. Nach Vccndigung dcr Verhandlung über dic

an drr Tagesordnung befindlichen Gegenstände und
Separatanträgc ergreift dcr P r ä s i d e n t zu nach'
stehender Ansprache das W o r t :
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„Bei dem Scheiden des Jahres fühle ich mich

verpflichtet, meinen wärmsten Dank dem Herrn Vice-
prüsidcnten, sowie sämmtlichen Herren Kammerrachen
für ihre eifrige und thätige Mitwirkung zu sagen.

Sie haben viele und wichtige Fragen mit Umsicht
und Fachkenntnis erlediget, wie der Geschäftsbericht
mittheilt.

I ch hoffe mit Zuversicht, die hohe Regierung wird
die Wünsche und Vorschläge der Handels- und Gewerbc-
kammcr berücksichtigen.

Dem Herrn Regierungsvertreter danke ich für die
wohlwollende Theilnahme.

Mein voller Dank gebührt dem Bureau. Der
Herr Secretär hat seine schwere Aufgabe mit unermüd-
lichen« Eifer ehrenvoll gelöst.

Schließlich danke ich der Presse für die bereitwillige
und uneigennützige Veröffentlichung der Protokolle und
Mittheilungen dcr Kammer.

Nun wünsche ich Ihnen, geehrte Herren, sowie dem
gesammten Handels- und Ocwcrdestanoe ein reich ge-
segnetes ncucs Jahr ! Mögen die vielen Wunden, welche
das alte Jahr geschlagen, im neuen durch glücklichere,
günstigere Verhältnisse heilen! D a s w a l t e G o t t ! "

Viccprüsident Karl Luck m a n n spricht hierauf im
Namen der Kammer dem Hcrrn P r ä s i d e n t e n den
Dank für die umsichtige Leitung der Kammcrvcrhand-
lungen, sowie für die an den Tag gelegte Thätigkeit bei
Vollziehung dcr Beschlüsse aus.

— ( D c r l r a i n i s c h e G r o ß g r u n d b e s i t z ) verlor
eine« snner hervorragendsten Mitglieder durch den Tod. Fürst

Alsons Heraphiu P o r c i a , erbliches Mitglied deß österreichischen

Herrenhauses» l . l . wirtlicher Oeheimrath, Kämmerer und Oberst

erbluldhoinillsler der gefllrsteteu Grafichaft Gürz, Vesitzer der

Fideicommch Herrschaften P r e m und S e n o s e t s c h in Krain und

vieler andcrer in Harnten »ft am 19. d. M . in seinem 75. Lebens-

jahre zu M o n z a bei M a i l a n d gestorben.

— ( D a s D r a m a „ D o l o r e s " , ) das jüngste Werl dc«

österreichischen Dichtere I . W e i l e n , gelangt h e u t e a b e n d «

an unserer V u l M zur zweiten Aufführung.

— ( C o n c e r t . ) Morgen Sonntag abends veranstaltet

Herr Kapellmeister P l cl ,m Vereine mit mehreren Mitgliedern

unserer Vühue em llonccrt im Glaös^lou der Easinorestauratiou

und theilen wir dae P r o g r a m m nachfolgend m«t: I.Romanze

au« der Oper „D ie J ü d i n " von Hal6vy (Fr l . Adlor) ; 2. Decla»

mation (F r l . Thaller); l l . Concert.Vaiiationeu über „Carneval

vun Venedig« von Venedicl (Fr l S te in) ; 4 Solo-Scene (Frau

Paulmann); 5. „Scene de Val let", V io l in 'So lo von Veriot

(Kapellmeister P ic l ) ; K. K) „Er lkönig", li) „Der Neugierige" von

Schubert (Herr Schimmer); 7. Duett aus dcr Oper „ M a r t h a "

von Flotow (Fr l . Stein und Fr l . Adlor) ; 8. Declamation (Herr

I a n t ) ; 9. Komische Arie aus der Oper „Figaros Hochzeit" von

Mozart (Herr Neichmann); 10. Lied (Fr. Paulmann); 11. Eon;

cert-Polonaise von Vieurtemp« (itapellmeifter Pic l ) ; 12. «Unga-

rische bieder" von Cgefsi V6i»i (Herr Schimmer); 13. „Der

Wanderer" von Schubert l F r l . Adlor); 14. Duet» aus der Oper

„Strudel la" von Flotow (Hr. Reichmann und Hr. Schimmer.)

- ( D a s P r o g r a m m ) der den 2<i. d. M . stattfinden«

den Versammlung des ä r z t l i c h e n V e r e i n e s enthält fol»

gende Punt te: 1. I n n e r e V e r e i n s a n g e l e g e n h e i t e n :

») Aenderung des Löschner'schen Stiftebriefe«, d> Bestimmung

des Madus bei Einkassierung vonHonorarforderungen. I I W i s «

sens ch a f t l i c h e P o r t r ä g e : ») D r . .«l ee s l , ach e r : Mi t»

theilungen aus dem Sanitäts-Hauptberichte für Krain. d) D r .

V a l e n t a : Gynäkologische Mittheilungen. — I m Interesse dcr

Veschlußftlhigteit »ä 1. a. wird um recht zahlreiches Erscheinen

der ZI. t. Mitglieder ersucht.

— ( D e r l a i b a c h e r A r b e i t e r b i l d u n « . « v e r e i n )

hält Sonntag den 23 d . M . im Gafthause „ z u m S t e r n "

eine Monalsversammlung ab, in welcher außcr der Elstatlung

der gewöhnlichen Sectioneberichte auch ei» Portrag über den

Zweck und Nutzen der Arbeiterbildungsvereine im allgemeinen

abgehalten wird.

— ( E i n hüch l l b e d a u e r l i c h e « V e r b r e c h e n ) er»

eignete sich vorgestern abends in dem Hause Nr . I N in der No-

stugasse. Der daselbst wohnhafte, in der Samassa'jchen Fabri l

als Tischler bedienstete, 30jährige Johann I l n i l a r gerielh an

diesem Abende — wie auch vorher schon oft — mit seinem um

fust 25 Jahre älteren Weibe Anu_ neuerdings in Strei t , der

endlich so weit ausartete, baß der Mann den StlefeNnecht ergriff >

und mit demselben so lange auf die Unglückliche losschlug, bi« die«"

selbe le b>>ns g csi l h r l i ch v^rwun^el nie^eisank. Die der Armen

zugefügten Kopfwunden waren so bedeutend, daß dieselbe bereit«

gestern vormittags um I I Uhr ihren Geist aufgab. Den Grund

der Zwicftigkeiten bildete wie immer, so auch diesmal, da« schlechte

Einvernehmen, in welchem der Ehegatte zu seinem Sties,

söhne stand, während derselbe von seiner leiblichen Mutter in der

Regel bevorzugt wurde. Der Thätei-, dcr sich im ersten Augen»

blicke nach geschehener Unglücksthat flüchtete, machte sich noch im

Laufe des gestrigen Tage« selbst geständig und wurde von der

Sicherheitspolizei unverzüglich dem Landesgerichte Übergeben.

— ( T r o t l o i r < S ä n b c r u n g.) Mehrfacherseits kommen

uns Klagen über die Ar t lind Weise z», in welcher ein Thei l

unserer Hausbesitzer der Pflicht der Trotton.Reiuigung nachzu«

lommen Pflegt. Stat t dm frisch gefallenen Schnee einfach mit

ciucm Vcscn wegzulehrm, wird die ganze am Trot to i l haftende

Schneelruste mit eisernen Schaufeln und Svitzhaueu sikmlich Weg-

gehockt. Die Steinplatten treten infolge dkssm iu ihrer ganzen

Schlüpfrigkeit zutage und bi,den rine beständig« «Hcfahr für die

Fußgeher. E« wäre zu wünschen, daß diesem Ucbelstande chcbal«

digst lllia/holsrn werde und würde es uns im Gegenfalle nicht

wundern, wenn die Uubnck „Unglückssälle" recht bald eine trau-

rige Vermehrung erhielte.

- ( H u b m a y e r , ) Einem vom Herrn M . H u b m a y e r

pclsüi lich au die Redaction des „Slovenßli Narod" gerichteten

und gestern hier eingelangten Telegramme einnehmen wir l.ie

Nachricht, daß sich derselbe vollkommen g e s u n d und w o h l a u f

befinde und dcß sich demnach alle im Laufe der letzten Tage »on

di,i „Deutschen Zeitung" ausgegangenen gtssenthelligen Gcrüchte

n i c h t bewahrheiten.

- ( G e m e i n n ü t z i g e S c h e n k u n g . ) Die lärntnische

Sparkasse zu Klagenfurt spendete zum Vcme eines Landwirth-

schafts' und Vergschulgebäude« in Klagensurt aus ihrem Rrsüroc»

fonde den Velrag von 55,000 st.

- ( B i l l i g e R o m a n e ) tische,nen soeben in Sixger«

Vuchhandlung in Wien zum P.eise von 20 Kreuzer. Der erste

Roman « D i e n ä r r i s c h e G r ä f i n " ist bereits erschienen

und trifft der zweite „ D i e E n g e l m a c h e r i n " iu nächster

Woche hier ein, der dritte Roman, welcher anfangs Februar er»

scheint, wird „ D e r V l a u b a r t v o n S i e v e r i n g " be»

titelt sein. W i r machen somit die geehrten Leserinnen und Leser

cms den der heutigen „Laidach?r Zeitung" beiliegenden Prospect

besonder« aufm^rls^m. — Vestlllmigen uber»m',ml »!d j i i l . l t

prompt au? die Buchhandlung v, K l e i n m a y r <k B a m b c r g

in L a i b ach, woselbst auch der eiste Roman zur geneigten E in-

sichl anstiegt.

— ( T h e a t e r ) F r l U l l e g r i vnm Theater an der
Wien, die angelündigte neue Operrltensängerin unserer Vllhne,
präsentierte sich gestern als „ G a l a t h e " in Suppü's gleich-
namiger Operette zum erstenmale unserem Publikum. I h r Debut
erwies sich in jeder Hinsicht sehr zulciedenstellend und lüimen wir
die Theaterleitung zu dieser schähenswlrthen Acquisi^ion nur be-
glückwünschen. F r l . N l l e g r » ist eine roulinierle Sängerin,
tue mit riuem sehr cinnehmenden Aeußcru zugleich eilie frische,
jugendlich-kräftige St imme, sowie jenes heitere und lebhafte Dar»
sie^uxgstemperament verbindet, das zu einer reüssierenden Ge»
heitschung ihres RolltNgenies unerläßlich nothwendig ist. Da«
Publikum nahm ihre Leistungen auch gleich zu Ueginn mit
freundlichem Veifalle auf und zeigte sich von denselben bi« zum
Ende dcr Vorstellung in lebhaftester Weise besriedigl. Auj Grund
dieser tüchtigen Acquisition dürfen wir somit sur den Rest unserer
Saison auf eine recht fleißige und allsen« zufriedenstellende Pflege
der bei unserem Publikum bekanntlich so beliebten Operetten
rechnen, — Auch die übrige Besetzung der „Schönen Galathe"
war diesmal »ine recht wackere. Namentlich glaubn wir Herrn
S c h i m m e r (Pygmalion), der seinen Part durchweg« mit Ve»
ständnis und in sympalhisch-correcter Welse durchführte, lobend
erwähnen ,u dürfen, Hrn. T h a l l e r « (Mydatz) und Fr. P a u l «
m a n n s (Taliymed) Leistungen sind al« vortrefflich ohnedies
benil« bekannt. Dcr Operette voran ging als Novität die eil, '
llttlge Vluelle „ I c h l i e b e S i e , " die — allerdings weniger
ihres etwas mageren Sujet« — als ihrer allseits gerundeten
und klappenden Darstellung wegen mcht unfreundlich anfprach.
Um dieselbe machten sich in erster Linie F r l . V s i r s t y und
Hr. I a n l vcrdieul. Auch Fr l . T h a l l e r , s°w,V die Herren
F r e d e r i g l und V e r l a erwarben sich den Anspruch aus die
lobende Ancrfeiinung des Publikums.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der ..Laib. Z e i t u n g . " )

W i e « , 2 l . Jänner. Der Eisenbahnausschuß ge-
nehmigte den Antrag seines Referenten, betreffend den
Bau einer Donau-Uferbahn von Nußdorf bis zur
staoclauer Brücke nebst einer Abzweigung von Nu^dorf

zur Verbindung mit der Franz Iosefsbahn, und beschloß
ferner, daß, bevor er in die Berathung der Vorlagen
über die Predil- und die Arlbcrgerbahn eingehe, die be-
treffenden ablehnenden Referentenberichte im Bureau des
Hal'ses für Ausschußmitglieder zur Einsichtnahme auf-
gelegt werden sollen.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 21. Jänner.

Papier - Reute 6« 90. — Gilber - «ente 73 90. — I860«
Staats-Nnleheu 112 40.— Vanl-Ncticn 8 9 2 - . Hredit-Nctieu
191 80 London l 14-40. - Silber 10b— K. k. M,',n,-Du'
taten 5 42. — Napoleonsd'or 9 21. - 100 Reichsmark 56 80.

W i e n . 2 l . Jänner. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußlursc.»
«lreditactien 19180, 1860er Lose «12 50. 1864er Lose 134 25,
österreichische Rente in Papier 68 95. Staalsbahn 294 - . Nord-
bahn 161 — , 20 . Frantenfts,lfe 9 21 , ungarische Creditactieu
l76—, österreichische Francobcmt 2^50, österreichische Ailglobai.l
9080, Lombarden 11480, Uuionbant 73'50, austro-oiieulslische
Kant—'—. Lloydactleu 345 - . austro-otlomauisch? «anl —- ,
tlirtische Lose 2 4 — , «lommuna'-Änlehen 100 25. Egyplischl
I l 9 5l). Schwach.

Verstorbene.
Den 16. Jänner . Anna Iimmermann, Magd, 36 I . Karl-

städter. Vorstadt Nr, >2, qähe infolge eines starken epileptischen
Unfalles. — Ursula Dolliner. InwotmerS-Tocbter, 8'/, I . . Moor«
gründ Nr. 56. Lonvulsiomn — Johann Kovaiit, Schneider,
26 I , , Civilspital, chronische Lunffentutierculose.

D r n 1 7. I ä n n e r Marie Urabec. l, l. Rechnunc,sreoi>
dentens-Kind, 4 I . 1 M,, Tirnauvorstadt Nr. «4. siachrnwttune.
— Adolf Povset. Nnstre,cherö.»ind. 3'/. I , , Elisabetb-Kindcrlpilal
Nr. 67, Lungenlähmung, — Marie Flander, Tischlerö-Kind,
2 Mon. 9 Tage, Stadt Nr. 46, Atrophie, ^ Kumbert Nolli,
bürgl. Spenglers'Kind, I I . 2 Mon,, PolanavorftM Nr 72,
Vroncditis

Den 1 9 . I ä n n e r . Nlbin Bedenk. Taglöhners.llind l l M.,
Elisabelh'Kinderspital Nr. 67. häutige Nachenbräune. — Marga«
rethe Kopac, Arbeiterin, 7» I , Civilspital, Altersschwäche -
Nmon Erum. Inwohner. 70 I , Eivilspital. NierenvereilerilNss.

Den 20. Jänner . Mar,a Trojan, Arbeiteiössattin. l4 I..
Llvilspital, chronische Lungentuberculose. — Josef Pollack. gim>
mermaun. 53 I . , Stadt Nr. 95, Luftrvhrenichwindsucht.

Hlnstekommeue fremde
Am 21. Jänner.

Hotel 2tadt Wien. Pirnat, Friedrich und Tumler, Kaufleute.
Wien. — Veroerber, Kfm., Wottschee. — Weber und Kova>'.
»leifniz. - Knasttt, Sagor. — Loger s. Frau und v Goßle»,
Hraftnig. . .

Hotel Gurov«. Gandlnn. Trieft.
lUiohren. Scholar sammt Frau, Agram.

Theater.
Heute: D o l o r e s . Drama in f, Acten von I . Weilen.

Meteorologljchss Beobachtungen m ^aibächT^

^ 7 Ü . M « " 742,« - 1 4 . « W N W schw. fast heiter , ^
21. 2 „ N. 741.,« - j - 2.» G W . schwach, bewilllt 0o«

9 „ Ab. 741.« 4 - 1 , S W . schwach! bewölkt

Morgens heiter, nach « Uhr plötzlich veränderte Windrich'
tung, rasche« Steigen der Temperatur, tagltber bewölkt, Thau-
wetter, abends trllbe. Das Tagesmittel der Temperatur — 3 5"
um 15° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a m b e r g .

I Danksagung. >
W Für die so vielseitigen Veweise liebevollen Mi l - M
>M gefllhls während der Krankheit der nun in Gott W
> « ruhenden Gattin, resp. Mutter, Frau W

> lielli'liiil! Heickt. B, 8Mzie. »
W so wir silr die zahlreiche ehrenvolle Vegieilun« ,u ^
^ ihrer lctzicn Ruhestätte spreche» wir hiemil allen Theil» W
^ > nehmern, besllndtr« den hierortigen bürgerlichen Ge- W
>> nossenschaslen, den («esang,- und sonstigen Vereinen M
>» unseren tiesgeflihlten Dank au«. M
M N e u m a r l t l , den 18. Illnner 1876. >

» I"^"««^belal, Michael Debelal, U
W °'^ ^ " l e . «is St.efsoh» >

^ > ^ ' s l > n l i i > ^ i l ^ l ' ^^kN, 20. Iä.iner. Der heutige Verkehr uilttrschieo sich vom gestrigen dadurch zu seinem Vortheile, daß neben einer im großen und ganzen unthätigen Plichspeculalio"
O>V l - svN»Vv«N^ l . doch wenigstens ein durch die Arbitrage hervorgerufen« Umsatz bemerkbar war.

«lib llva«
Vil l i- ) « . . . ( vljvb «VOb
ftebruar») " " " " l 68 «b K9O5
Jänner-) ^ - , ^ « . , _ . , ( - - - 7410 74 20
»vr i l - ) ^'lberrente ^ . . . 74,0 74.^,
kose, 1839 2 8 8 - 240 -

' ' I8H4 106 2k. 106 75
" 18^) 1128b 11260
. 1660 zu 100 fi. . . . 1 ^ b 0 ^ - .
^ 18<»4 ^ 2 4 - 1V4 50

D°milneN'Pfandbriefe . . . . I?»2 25 13250
Pr«mitn°:'.lehe., der Stadt Wieu 100— 1(0 50

3onau-Me9ulierunge«Lose . . 10350 1 0 4 -
Ung. E,!cnbahn-Anl »9— 992''
Ung. Priimi<n-Nnl 76 — 7625
Wiener Communal«Anleheu . 9150 917b

Netten vsu Vanlnl.

«Nßl«-Vanl 9175 92 -
«»nlvereiu 7 2 - 7» -

Vtlb «La«
«reditanstalt 19280 198 ^
«lreditanftall, ungar 176 50 177-—
Depositenbank I80-- 181-—
EscompteanNalt 670— 67b —
Flanco-Vanl 2960 VO-
Handelsbank 46 7b 47 2b
Nalionalbllnl 91?> — 9l? -
0ef)err. «ankgesellschaft . . . Ißß-— 167 —
Unionbanl 74 - 74 2b
Verlehrsbanl 747b 7b 8b

«ctien vsu Traftsvort-Unterueh-
mungen.

««ld uz««
«lföld-Vahn 114 ho 1,5.^
Karl-Ludwig-Vahu 197 7s> 198 —
2)°n°u«Tampschiff.,Gesellschaft 847— 348 —
Vlisabelh-Weftbahn i « b ? h ißß.yh
Elislllicth-Vahn (Linz-Nudweiser

Strecke) —-— _ _ _
sterdinande-siordbahn . . . 1820—1K25'—
Franz . Joseph - vahn . . . . 146 25 146 75
Le^b. '« ,ern. . I l l ssy .Vahn . . 137>25 137-7b
Llllyd.Gesellsch 845 — 847 —
Qcher«. »iolvweßbnhn . . . . 141 7b 143 lib

«»lb w«t
Mubolfs-Vahn 1 2 1 - 121^0
Staatsbahn 298— 293 50
Sudbahn 114-551 N4 75
Theiß-Vahn 20050 201 50
Ungarische Nordofibahu . . . 109 75 110-
Ungarische Ofil^hn 43'5« 4 4 - -
Tramway-Eelcllsch 68— K9 —

VaugeseUschaften.

Nllg. »fierr. Vaugesellschaft . . - - - — _
Wiener «augesellschaft 22 — 22»50

Pfandbriefe.
«llg. österr. Vodencredit . . . 1012b 10175

dt°. in 33 Jahren 90 25 907b
Nationalbanl ö. W 9690 97--
Uu«. Vodencrebit 85-10 Sb-U0

Prisrltsten.
Elisabeth.-V. 1. «m 92-. 9« 2b
Ferd.-N«rdb.-S 10v — I0llb0
Franz-Joseph-» 94 75 95 -
Gal. KarleLudwig-«., 1. «lm. . 99 b0 100 —
Oeft««. «ordwtü.« 94 - V42b

Geld W ' "
Siebenb<lrger «l<?b « 3 ^
<vtac>l«bahn 14525 I4b'5"
Sudbahn i 5«/. 10725 I0?A
^ ,' 5'/. 9810 »»so
«vübbahn, Von» - - "^
Ung. Oftäahn 84«) 6b ' "

Priv«tl«fe.
<l«dil.L 161 bO I6 i i ' ^
Nudolf«-L ,»60 ^ ' ^

Wechsel.
Augsburg —»— ^ . ' ^
yranlsuN «l 10 bb'A
Hamburg 56 10 o b '
London 114 40 11",/)
Paris 4b b6 4.^

«eldsorten.
VtU. »«« ft.

Ducaten . . . . 5 ft. 4« lr. 5 ft. 44
Nlwnleonsb'or . . 9 » 20 « l» ^ «l) ^ ^
PreußKassenscheine 56 ^ 80 „ b7 „ 17 ^
Silber . . . . 10b ^60 „ 105 „ ?0

Krawische VrundwUafilwg«,0bli«»tlo"^
Pri«,ailu>tieruu«l: chelb vb«—, » « « " "


